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Der Kurfürst und die
Bundesgartenschau

RNZ. Was wäre, wenn Kurfürst Carl
Theodor heute eine Reise durch Mann-
heim machen würde? In den Campus
Walks läuft es zumindest so ähnlich ab.
Gemeinsam mit Geschichtsstudierenden
der Universität Mannheim ist solch eine
Erkundungstour möglich. Die Studie-
renden haben die aktuellen Themen der
Bundesgartenschau (Buga) 23 wie Nach-
haltigkeit und Innovation von Spinelli in
die Quadrate geholt und gehen vor allem
der Frage nach, was in einer sich stetig
verändernden Stadt von Bestand ist. Ins-
gesamt werden 15 Spaziergänge (Walks)
angeboten. Interessierte erfahren bei-
spielsweise, was von der Bundesgarten-
schau 1975 übrig blieb oder wie Carl
Theodor als einer der Ersten Aufzeich-
nungen über das Klima vornahm.

Die Führungen wurden von Maike
Sambaß, Mitarbeiterin am Lehrstuhl für
Spätmittelalter und Frühe Neuzeit, kon-
zipiert. Campus ist ein buntes und in-
terdisziplinäres Bildungsangebot für alle
Altersgruppen bezüglich der Buga-Leit-
themen Klima, Umwelt, Energie und
Nahrungssicherung. Der erste Spazier-
gang findet am Samstag, 11. Juni, um
14 Uhr statt. Treffpunkt ist das Ein-
kaufszentrum Q6/Q7. Weitere Termine
sind unter www.buga23.de einsehbar.
Dort kann man sich auch anmelden.

Plankenpflaster
wird gereinigt

Arbeiten in der Nacht

RNZ. Nach dem Stadtfest reinigt der
StadtraumserviceabDienstag,7.Juni,die
hellen Pflasterflächen im Hauptstrang
der Planken. Mit Rücksicht auf die Gas-
tronomieunddenEinzelhandelsowiedem
eng getakteten Straßenbahnverkehr fin-
det die Generalreinigung der Fußgän-
gerzone, die bis Freitag, 24. Juni, dauern
soll, in den Abend- und Nachtstunden
zwischen 19 und 6 Uhr statt.

Gereinigt werden die neuen Pflaster-
flächen zwischen den Quadraten D1 und
E1 bis O7 und P7. Dabei werden die hel-
len Pflasterbeläge mit Spezialhoch-
druckmaschinen abgestrahlt und vollflä-
chig gereinigt. Im Zuge der Pflasterrei-
nigung wird das schmutzige Fugenma-
terial aus der Fuge herausgesaugt, ge-
waschen und anschließend wieder in die
Pflasterzwischenräume eingeschlämmt.

Durch diese „nachhaltige und um-
weltfreundliche Vorgehensweise“ werde
nicht nur Material- und Personalressour-
cen reduziert, es beschleunige auch den
Reinigungsprozess, heißt es in einer Mit-
teilung aus dem Rathaus. Die Arbeiten
werden abschnittsweise ausgeführt. Für
jeden Abschnitt werden zwei Reini-
gungsnächte veranschlagt.

Ein Neubau ist jetzt im Spiel
Stadt müsste hohe zweistellige Millionenbeträge investieren, damit der SV Waldhof die Lizenzauflagen für das Carl-Benz-Stadion erfüllt

Von Alexander Albrecht

Die Macht des Faktischen lässt die Stadt-
verwaltung erstmals laut über den Bau
eines neuen Fußballstadions nachdenken.
„Wir werden sehr umfangreich Standorte
screenen“, kündigt Uwe Kaliske, der Lei-
ter des Fachbereichs Sport- und Freizeit,
am Donnerstag im Fachausschuss des
Gemeinderats an. Zuvor hat er berichtet,
was die Stadt in das 30 Jahre alte Carl-
Benz-Stadion investieren müsste, damit
der SV Waldhof die Lizenzauflagen der
Deutschen Fußball-Liga (DFL) erfüllt.
Allein für die Saison 2023/24 fallen dafür
rund acht Millionen Euro an – sofern der
Traditionsclub in der 3. Liga bleibt und
nicht aufsteigt. Um den Spielbetrieb in
dieser Klasse dauerhaft zu sichern, steigt
der Betrag fast um das Dreifache, auf
22 Millionen Euro.

Für die 2. Liga müsste die Stadt
49 Millionen Euro in die Hand nehmen,
für das Oberhaus noch einmal zwölf Mil-
lionen Euro mehr. Das geht aus verschie-
denen Gutachten hervor. Die erwarteten
Preissteigerungen im Baugewerbe von
zehn Prozent pro Jahr sind da noch gar
nicht eingerechnet. Sportbürgermeister
Ralf Eisenhauer (SPD) spricht von „be-
eindruckenden Zahlen“, Befürworter
eines Neubaus wie die CDU und die
Mannheimer Liste (ML) erhalten Auf-
trieb. Lediglich die Grünen votieren für
den Erhalt des Carl-Benz-Stadions. Ihre
Sprecherin Nina Wellenreuther erinnert
daran, dass Bauen viel CO2 freisetze und
es Jahre dauern werde, bis der Fußball-
Tempel an anderer Stelle errichtet wor-
den sei.

Als Sofortmaßnahme für die über-
nächste Saison sind im Carl-Benz-Sta-
dion eine neue LED-Flutlichtanlage und
eine Erweiterung der Fläche neben dem
Spielfeld – damit Spieler und Kamera-
teams genügend Abstand zueinander ha-
ben – zwingend von der DFL vorgeschrie-
ben. Außerdem müssen das Stromnetz er-
setzt und Rollstuhlfahrern geeignete
Plätze zur Verfügung gestellt werden.
Mittelfristig kämen für die 3. Liga noch
Betonsanierungen an den Zugängen und
eine Erneuerung des Wasserversorgungs-
und Lüftungssystems hinzu. Die größten
Kostenbatzen im Aufstiegsfall wären

Presse- und Lagerräume, die Übertra-
gungstechnik und alles, was dazu gehört,
sowie die Torlinientechnik. Bekannt ist
auch, dass die Polizei den Standort des
Benz-Stadions im Stadtteil Neuostheim
für problematisch hält. Fans können nicht
leicht voneinander getrennt werden, Be-
sucher des Luisenparks oder des Techno-
seums queren die Wege der Anhänger, der
Verkehr auf den vollgestopften Zufahrts-
straßen ist nur schwer zu regeln. Um die
Lage zu verbessern, müssten vier Millio-
nen investiert werden.

Ja,unddannistdanochderLärm.Laut
Gutachten müssen reguläre Ligaspiele
spätestens ab 20.15 Uhr angepfiffen wer-
den. Das ist in der 3. Liga unproblema-
tisch, wird aber in den beiden höheren
Klassen zum Thema. Dort erfolgt der An-
stoß bei manchen Begegnungen erst um
20.30 Uhr. Helfen könnte nur der Bun-
destag, in dem er die Sportanlagenlärm-

schutzverordnung verlängert, oder die
DFL, die dem SV Waldhof eine frühere
Anfangszeit ermöglicht. Es erscheint aber
nichtnurKaliskebeinaheillusorisch,dass
das Parlament oder die Fußball-Liga we-
gen lokaler Schwierigkeiten in Mannheim
tätig werden.

Alles Argumente für einen Neubau,
zumal SVW-Präsident und Mäzen Bernd
Beetz dafür 60 Millionen Euro investieren
will. Holger Schmid (ML) verweist auf
Dietmar Hopp, der die erfolgreiche SAP-
Arena einst zinslos vorfinanzierte. In der
Nachbarschaft könnte das Waldhof-Sta-
dion gebaut werden – ja, wenn nicht die
Stadt den Plänen für das Bösfeld wegen
naturschutzrechtlicher Richtlinien der
EU bereits eine Absage erteilt hätte. Vor
diesem Hintergrund bringen Schmid und
CDU-Fraktionssprecher Claudius Kranz
Ausgleichsflächen ins Gespräch. Laut
Kaliske dauert es sechs bis sieben Jahre,

bis ein Stadion steht. Eisenhauer beziffert
die Kosten für die neuen Heimspielstätten
in Freiburg auf 130 Millionen Euro und in
Karlsruhe auf 155 Millionen Euro. Aller-
dings sind hier auch Ausgaben für die
Umgebung enthalten. Die Stadien selbst
kosten deutlich weniger, irgendwo im hö-
heren zweistelligen Millionenbereich.

Falls die Stadt bei ihrem Nein zum
Bösfeld bleibt, müsste eine andere Fläche
her – auf jeden Fall aber mit mindestens
800 Meter Abstand zur Wohnbebauung,
wie der Gesetzgeber verlangt. „Bisher
haben wir in Mannheim noch kein geeig-
netes Grundstück ausfindig gemacht“,
sagt Kaliske. Wobei er auf einen zweiten
diskutierten Standort auf dem Gelände
der ehemaligen Spiegelfabrik nicht näher
eingeht. Nach der Sommerpause wolle
man mögliche Areale zur Diskussion stel-
len, verspricht Kaliske – wenn es denn
welche gibt.

Das Carl-Benz-Stadion ist zwar erst knapp 30 Jahre alt, aber längst nicht mehr auf dem Stand der Technik, den es für die 1. oder 2. Fußball-Li-
ga braucht. Eine Sanierung ist teuer, weshalb die Stadt nun auch einen Neubau prüfen will. Foto: Alfred Gerold

„Leuchtfeuer für die Vereinsarbeit“
Sportlerehrung fand zunächst im kleinen Kreis statt – Größere Veranstaltung für Sommer geplant

Von Volker Endres

Trotz Einschränkungen aufgrund der
Corona-Pandemie blickt die Stadt
Mannheim auf ein ereignisreiches Sport-
jahr zurück. Im Rahmen einer kleinen
Feierstunde wurden am Donnerstag nach
einem Jahr Pause wieder Sportlerinnen
und Sportler der Quadratestadt geehrt.
„In der Hoffnung, dass ihre Leistung zu-
kunftsweisend für den Mannheimer Sport
ist“, erklärte die Sportkreisvorsitzende
Sabine Hamann in Richtung der Ausge-
zeichneten.

„Es wäre unfair gewesen, wenn wir im
vergangenen Jahr eine Ehrung durch-
geführt hätten, weil nur wenige Sportler
die Möglichkeit hatten, ihren Sport zu be-
treiben“, erklärte der zuständige Fach-
bereichsleiter Uwe Kaliske die Pause von
zwölf Monaten. Im Jahr 2021 seien sport-
liche Wettkämpfe – wenn auch oft ohne
Zuschauer – wieder möglich gewesen.
Und das nicht nur auf nationaler, son-
dern auch auf internationaler Ebene. Für
ihre Leistungen wurden die Sportlerin,
der Sportler und die Mannschaft des Jah-
res 2021 geehrt.

Als Sportlerin des Jahres wurde Mer-
le Brunnée ausgezeichnet. Die 27-Jähri-
ge von der MTG Mannheim wurde im
schweizerischen Zofingen Weltmeisterin

im Duathlon über die Langdistanz. Der
Wettkampf beinhaltete zehn Kilometer
Laufen, 150 Kilometer Radfahren und
wieder 30 Kilometer Laufen. Damit lag
sie in der Wahl zu Mannheims Sportlerin
des Jahres vor ihren beiden MTG-Ver-
einskolleginnen, Sprinterin Nadine
Gonska und Hürdensprinterin Ricarda
Lobe.

Paralympischer Judoka wurde
Sportler des Jahres

Bei den Herren strahlten die Para-
lympischen Spiele von Tokio bis in die
Quadratestadt. Mit dem fünften Platz im
Heimatland des Judosports lag Oliver
Upmann vom 1. Mannheimer Judo-Club
in der Gunst der Jury auf Platz eins. Er
wurde Sportler des Jahres vor dem Ho-
ckeyspieler Alexander Stadler vom TSV
Mannheim und Nikolai Kornhaß, einem
weiteren Paralympiker des MJC.

Der Titel der Mannschaft des Jahres
ging erneut an den deutschen Tennis-
mannschaftsmeister TK Grün-Weiss
Mannheim. Das Team verteidigte damit
nicht nur den Meistertitel, sondern auch
den Titel als Mannschaft des Jahres vor

dem Inlinesportclub Mannheim. Die Eh-
rung im ganz großen Rahmen war es nicht.
Normalerweise nehmen an der Sport-
lerehrung bis zu 350 Athletinnen und
Athleten teil, die zumindest Deutsche
Meister ihrer Disziplin wurden oder die
Stadt bei internationalen Titelkämpfen
vertreten haben, bedauerte Sabine Ha-
mann. Sie sah in der Leistung der aus-
gezeichneten Athletinnen und Athleten
aber „ein Leuchtfeuer für die Vereins-
arbeit.“ Ein Leuchtfeuer nach draußen,
aber auch wieder zurück als Vorbild-
funktion für die Jugendlichen in den Ver-
einen.

„Sport hat den vergangenen Jahren
vieles geleistet“, lobte Bürgermeister Ralf
Eisenhauer (SPD). So habe der Sport da-
zu beigetragen, dass die Menschen wäh-
rend der vergangenen beiden Jahre über-
haupt ihre Wohnung verlassen konnten.
Schon das allein sei Grund genug für die
Ehrung, die in diesem Jahr in zwei Ab-
schnitten erfolgte: Zunächst wurden am
Donnerstag im Ratssaal die Sportler des
Jahres ausgezeichnet. „Im Sommer eh-
ren wir dann all die Athletinnen und Ath-
leten, die Mannheim national und inter-
national gut vertreten haben“, versprach
Eisenhauer. An einem entsprechenden
Konzept arbeite der zuständige Fach-
bereich aktuell.

Sportdezernent Ralf Eisenhauer (5. von links) ehrte mit Sportkreisvorsitzender Sabine Hamann (3. von links) und Fachbereichsleiter Uwe Ka-
liske (links) den Sportler, die Sportlerin und die Mannschaft des Jahres 2021. Foto: Gerold

Bankangestellter
vereitelte Trickbetrug
RNZ. Einem aufmerksamen Bankmit-
arbeiter ist es zu verdanken, dass am
Mittwoch sogenannte Schockanrufer leer
ausgegangen sind. Eine 93-jährige Frau
hatte gegen 7.30 Uhr den Anruf eines an-
geblichen Polizisten erhalten, der ihr vor-
gaukelte, dass ihre Enkelin einen Ver-
kehrsunfall verursacht hätte, bei dem
Sohn und Schwiegertochter schwer ver-
letzt worden seien.

Um eine Gefängnisstrafe abzuwen-
den, sei eine Kaution von 28 000 Euro fäl-
lig. Die Seniorin, die zunächst misstrau-
isch war, wurde über etwa sieben Stun-
den hinweg bis nach 14 Uhr von dem An-
rufer derart traktiert, dass sie nicht mehr
ein noch aus wusste und zu ihrer Haus-
bank ging, um den Betrag abzuheben. Den
Telefonhörer sollte sie während der Zeit
nur beiseitelegen, damit die Verbindung
nicht unterbrochen wird. Der Bankan-
gestellte erkannte die Betrugsmasche so-
fort und informierte die Polizei. Das Be-
trugsdezernat der Kriminalpolizeidirek-
tion Heidelberg ermittelt nun.

TAGESKALENDER

Nationaltheater, Tel.: 0621/ 1680-0: Opern-
haus, 20 Uhr, „Amor & Psyche?“. - Schau-
spielhaus, 19 Uhr, „Gott Vater Einzeltä-
ter“; Premiere. - Studio Feuerwache, 10 +
18.30 Uhr, „My funny Valentine“.
Klapsmühl’ am Rathaus, D 6, 3, 20 Uhr, Jo-
sefin Lössl: „Liselotte von der Pfalz oder
Mein wahres anderes Ich“.
Oststadt-Theater, Stadthaus N 1, 20 Uhr,
„Altwerden ist nichts für Feiglinge“, Ko-
mödie.
Rhein-Neckar-Theater,Angelstr.33,20Uhr,
„Monnem - Doi Musical!“.
EinTanzHaus, G 4, 4, 20 Uhr, „Und jetzt?“:
„2020: Obscene“, Tanzstück.
Alte Feuerwache, 20 Uhr, Homemade &
Fresh: Mayuko.
Capitol, 20 Uhr, Meta: Von Brel bis Ravel.
6. Zeltfestival auf dem Maimarktgelände, 18
Uhr, OG Kleemo: Süd Süd Fest.
Christuskirche,18Uhr,Orgel:Vesper:Punkt:
Sechs; 19 Uhr, Buchvorstellung: „Tod im
Fernwerk,LesungausdemneuenRomanvon
Johannes Michel.
Epiphaniaskirche Feudenheim, Andreas
Hofer-Str. 39, 19 Uhr, Showcase SPK -
Schulpraktisches Klavierspiel.
Musikhochschule, N 7, 17, 19 Uhr, Cello-
abend.
Kulturhaus Käfertal, Gartenstr. 8, 19.30
Uhr, „Doktor Mirakel: Komische Oper von
Georges Bizet“.
Altes Volksbad, Mittelstr. 42, 21 Uhr, My-
les Manley, Postpunk/Folk.
Planetarium, Wilhelm-Varnholt-Allee 1,
Tel.: 0621/ 415692, 15 Uhr, „Ferne Welten -
fremdes Leben?“; 19.30 Uhr, „Auroras“; 21
Uhr, „Die drei ??? - Das Dorf der Teufel“;
Karten unter www.etix.com.

Barockschloss, geöffnet: Di-So 10-17 Uhr.
Kunsthalle,AmFriedrichsplatz4,Tel.:0621/
293-6423, „Hanna Nagel (1907-1975)“ (bis
03.07.22), geöffnet: Di-So 10-18 Uhr.
Kunstverein, Augustaanlage 58, geöffnet:
Di/Do-So 12-17 Uhr, Mi 14-19 Uhr.
Reiss-Engelhorn-Museen, C 5 und D 5, Tel.:
0621/ 293-3150, geöffnet: Di-So 11-18 Uhr.
Technoseum, Museumsstr. 1, Tel.: 0621/
4298-9, „Arbeit & Migration“, 9-17 Uhr.

Scheibe von Tram
eingeworfen

RNZ. Ein Unbekannter hat am Mittwoch
mit einer Bierflasche die Scheibe des
Führerhauses einer fahrenden Straßen-
bahn eingeworfen. Eine Straßenbahn der
Linie 7 war um 19.50 Uhr von Ludwigs-
hafen in Richtung Paradeplatz unter-
wegs gewesen, als sich der Vorfall auf Hö-
he der Bismarckstraße ereignete. Der 45-
jährige Straßenbahnfahrer wurde nicht
getroffen. Die Fahrgäste blieben eben-
falls unverletzt. Der Sachschaden wird
derzeitaufetwa1000Eurobeziffert.Nach
AuswertungdervorhandenenSpurenund
Abschluss der Ermittlungen erfolgt
Strafanzeige an die Staatsanwaltschaft –
unter anderem wegen gefährlichen Ein-
griffs in den Straßenverkehr. Zeugen
werden gebeten, sich beim Polizeirevier
Oststadt unter der Telefonnummer
0621 / 174 33 10 zu melden.


